
Dokument 1: Max Ernst und die Frottage

Der deutsch-französische Maler, Grafiker und Bildhauer Max Ernst wurde 1891 in Brühl (Deutschland) geboren und verstarb im Jahre 1976 in Paris. Seine Kunst wird dem Surrealismus und Dadaismus zugeschrieben. Neben zahlreichen Gemälden, Collagen, Grafiken und Plastiken hinterließ er auch Bücher und Gedichte. Max Ernst erfand die künstlerischen Techniken Grattage (frz. gratter – abkratzen) und Frottage (frz. frotter – abreiben) und nutzte außerdem in seinen Kunstwerken die Verfahren Collage (frz. coller – kleben) sowie Décalcomanie (vgl. Kurz 2009).                           

1925 entwickelte Max Ernst eine graphische Technik, die er selbst als Frottage bezeichnete. In seinen Lebenserinnerungen berichtet Max Ernst darüber, wie er zur Frottage kam: Er wurde durch die Betrachtung grober Fußbodendielen dazu animiert, deren Maserung durch Abreiben mit einem groben Bleistift auf ein Blatt Papier zu übernehmen. In den entstandenen Strukturen entdeckte der Künstler tierische, pflanzliche und fantastische Lebewesen sowie Landschaften (vgl. Klant/Walch 2006: 60). 

Die von Max Ernst geschaffene Frottagetechnik lässt sich folgendermaßen charakterisieren: Ein Blatt Papier wird auf einen unebenen, unregelmäßigen Untergrund gelegt. Die Struktur wird mithilfe eines Bleistifts auf das Blatt abgerieben. Auf diese Weise zeichnet sich die als Relief ausgeprägte Oberfläche von Materialien wie Blätter, Holz oder Münzen auf dem Papier ab. Dabei kann es zu starken Verfremdungseffekten kommen, das heißt die ursprünglichen Gegenstände sind teilweise kaum noch zu erkennen. Diese Abreibetechnik lässt sich auf einfache Weise an vielen Orten durchführen (vgl. Kurz 2009). Max Ernst entwickelte dieses Verfahren weiter, indem er unterschiedliche grafische Strukturen in einer Collage zusammenfügte. Dabei ergeben sich oftmals nicht vom Künstler beabsichtigte, zufällige Effekte (vgl. Klant/ Walch 2006: 61). 
Ein Beispiel für ein durch Frottagetechnik entstandenes Kunstwerk ist der im Modul erwähnte „Ausbrecher“ (1925). Weitere Werke, die Max Ernst mithilfe dieser Technik schuf, sind „Lichtrad“ (1925), „Histoire naturelle“ (1925) und „L’unique et sa propriété“ (1925).
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